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111 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Staatsan⸗ 


walt Wiens zu Steinfurt, dem emeritirten Pfarrer von Haxthauſen 
in Perſanzig, 
gerichts ⸗DepoſitalRendanten, Hofrath Pechſtein zu Naumburg, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schornſteinfegermeiſter 
Schulze zu Luckau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiben; und den 


ſeitherigen Regierungs⸗Rath von Byern zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 


Regierungs⸗Abtheilungs⸗ Dirigenten zu ernennen. 


— — aa Zur 


Bei der am 15. Mai angefangenen Ziehung der aten Klaſſe 101 ſter 
der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. 
auf No. 15,998 nach Tilſit bei Löwenberg; 1 Hauptgewinn von 20,000 
Thlr. auf No. 49,310 nach Naumburg bei Vogel; 1 Gewinn zu 5000 
Thlr. auf No. 63,346 nach Stralſund bei Clauſſen; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 


Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fie 


fielen auf No. 15,539. 21,017. 59,699 und 61,669 in Berlin bei Alevin, 


nach Breslau bei Schreiber, Landsberg a. W. bei Borchardt und nach 


Stettin bei Rolin; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 6039. 6209. 7136. 


13,652. 18,122. 19,317. 20,470. 20,949, 23,219. 24,295, 25,725. 30,950, 
42,240. 46,317. 47,168. 49,960. 50,337, 52,129, 52,652. 53,627. 54,050. 


54,057. 55,133. 56,124. 57,720. 58,962. 59,468. 60,911. 64,495. 64,717. 
64,849. 65,241. 65,681. 67,531, 68,358. 69,208 und 71,603, u. A. nach 
Stettin bei Rolin und nach Stolpe bei Dalcke; 37 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf No. 4159. 6226. 7305. 8021. 8211. 9678. 10,179, 12,449. 12,709. 
14,781. 15,193. 16,218. 16,718. 21,691. 24,502. 25,809. 330168. 35,093. 
38,349. 42,359. 42,649. 44,326. 44,590. 50,861. 52,253. 53,339. 53,589. 


56,060, 58,535. 63,868. 64,485. 66,539. 67,933, 68,843. 69,040. 71,485. h 
und 72,240 u. A. nach Stettin bei Wilsnach und nach Stralſund bei 


Claufſſen; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1172. 1438. 1965. 2278. 


4420. 8423. 9210. 9294. 12,204. 12,823. 14,210. 14,895. 16,816, 17,041. 
17,196. 18,187. 19,900. 21,349. 22,701. 23,100. 23,352. 27,154. 30/718. 


31,202. 31,673. 32,788. 33,308. 37,380. 38,783. 38,787. 41,177. 4,379. 


43.506. 44,213. 44,219. 45,678. 47,635. 51,313. 51,423, 53,694. 55,970. 
56,700. 56,983. 58,64 1. 58,842. 59,534. 60,164. 61,325. 63,300. 64,267. 


65,764. 66,252. 67,946. 69,391, 70,740. 72,702. 73,002. 73,615. 74,662 
und 74,911. i I gun ! f | 


San Stettin. Während die Bundesverſammlung unter öſterreichiſchem 
Präſidium noch nicht über die Präliminarien hinausgekommen iſt, um einen 


ſogenannten weiteren deutſchen Bund, natürlich in öſterreichiſcher Farbung, 


Verfaſſung unverbrüchlich feſtzuhalten, den Bundesſtaat hierauf zu begrün⸗ 
den und eine Unionsregierung, zu deren Bildung ſchon zwei Namen ge⸗ 


nannt werden, v. Manteuffel und v. Gagern, einzuſetzen, auch im Laufe 
des künftigen Monats den Reichstag wieder nach Erfurt zu berufen und 
erk zum Abſchluß zu bringen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 


das große 5 
außer den formellen Bedenken, welche einzelne Staaten vorbrachten, Fürſt 
und Miniſter eines andern Staates die Rolle, zu temporiſiren und wo 


möglich das ganze Werk zu hindern, übernommen haben; Kurbeſſen hat 
ſeine befürchtete zweideutige Stellung nicht aufgegeben. Es iſt auch mit 


bfallen bemerkt worden, daß gerade die Miniſter, welche noch vor kur⸗ 
zem in Preußiſchen Dienſten ſtanden, eine eng nee und dankbare 
Stellung gegen Preußen eingenommen haben. So der eximinell verwickelte 


Haſſenpflug und der Schwerinſche Minifter, frühere Unterſtaats⸗Sekretair 
v. Bülow, weiland Stettins zum zweiten Male erwählter Abgeordneter 


zur erſten Kammer. 


die Bundegverſammlung thun würde, einfach Proteſt eingelegt, mit dem 
Zugeſtändniß, daß die zu Frankfurt gefaßten Beſchlüſſe wohl für die dort 
vertretenen, nicht aber für ſämmtliche Mitglieder des deutſchen Bundes 


Gültigkeit beanſpruchten. Es wird ohne Zweifel auch dieſe Verſammlung 


gleich wie die Münchener Reichsverfaſſung boviſtartig zerplagen, während 
der von Preußen eingeleitete Bundesſtaat alsbald eine vollendete That⸗ 
ſache ſein wird. Alsdann werden ohne Zweifel die Beſtrebungen, einen 
weiteren Bund auf Grund des Bundestages zu bilden, in der auch Oeſter⸗ 
reich eintreten kann, ihr Ziel erreichen. In der Stellung, welche Preußen 
innerhalb des Bundesſtaates einnehmen wird, erfüllen ſich nur die gerech⸗ 
ten Anſprüche, welche Preußen ſeit Friedrich dem Großen im europäiſchen 
Staatenſyſtem und ſeit den Freiheitskriegen in Deutſchlaud machen konnte. 


NO. 112. Dounerſtag, den 16. Mai 1850. 


lange ein Theil der deutſchen Staaten außerhalb deſſelben ſtehe. 
vielmehr ein tranſitoriſcher Zuſtand vorzuziehen, welcher der Union, ſoweit 
ſie bereits beſtehe, Zeit laſſe, in dem Boden der Wirklichkeit Wurzel zu 
ſchlagen und ſeine Altraktionskraft auf die außerhalb verbliebenen Regie⸗ 


’ Neid und Efferſucht machten die wohlerworbenen Lorbeeren Preußens zum 


Theil zunichte und ſtatt daſſelbe mit ſolchen Entſchaͤdigungen, welche in 


ihrer Abrundung Preußen noch ſtärker gemacht hätten, wurde es in zwei 
ogierungsbezirk Köslin, und dem bisherigen Ober⸗Landes⸗ 


große Theile zerriſſen als europäische, Schildwache gegen Weſten hinge⸗ 
ſtellt. Ungeachtet dieſer Zerſtückelung hat ſeine moraliſche Kraft immer 
den Sieg in der Hand behalten, und wie es auf den Feldern von Leipzig 
und Belle⸗Alliauee Deutſchland und Europa befreit hat von einem ſchmäh⸗ 
lichen Tyrannenjoch, ſo iſt es nun durch ſein moraliſches Uebergewicht der 
Retter Deutſchlands aus feiner innern Zerfallenheit geworden. Es wird 
und kann nicht ferner einer andern deutſchen Macht irgend ein Vorrecht 
einräumen, es kann und wird den öſterreichiſchen Anſprüchen einen entſchie⸗ 
denen Willen entgegenſetzen, es kann und wird eben ſo wenig dulden, daß 
Auswärtige auf deutſche Zuſtände einen integrirenden Einfluß ausüben. 
Mit der Vollendung des Baundesſtagtes ſteht Preußen und durch daſſelbe 
Deutſchland in der That an einem großen hiſtoriſchen Wendepunkte; und 
es iſt Aae zu beſtimmen, daß diejenigen Staaten, welche ſich ſelbſtſüch⸗ 
tig oder neibiſch abſperren, auch in dieſer Iſolirtheit nur zu bald ihre Un⸗ 
bedeutendheit erkennen werden. Oeſterreich bedarf Deutſchlands mehr, als 
dies jenes. Es wird nun die Zeit kommen, daß Oeſterreich die Bedin⸗ 
gungen anzunehmen hat, welche Preußen machen wird. Was endlich die 
Anerkennung des Bundes ſtaates von Seiten der europäiſchen Großmächte 
betrifft, ſo iſt daran nicht zu zweifeln, Frankreich hat ſich bereits offiziell 
erklärt, England und Rußland halten mit der Anerkennung nicht zurück, 


ſtehen. 1 1 8 
Berlin, 15. Mai. Die Zuſammenberufung des Erfurter Parlaments 


| fo bleibt demnach Oeſterreich mit ſeinem Proteſt für fi, allein be⸗ 


wird im Juni erfolgen. 


— Wie man hört, wird der Treubund eine Feſtlichkeit zur Feier der 
Union im Tivoli veranſtalten. f 

— Ueber die bisherigen Verhandlungen des Fürſten⸗Congreſſes find 
wir in den Stand geſetzt, Folgendes mitzutheilen: Drei Punkte find es, 
welche den Kern dieſer Verhandlungen bilden: das Verhältniß des Reichs⸗ 
vorſtandes, das Fürſten⸗Collegium und die Geſtaltung der oberſten Unions⸗ 
Behörde. Was das Verhältniß Preußens als Reichsvorſtand betrifft: ſo⸗ 


kam beſonders deſſen Stellung als Reichskriegsherr zur Sprache. In die⸗ 
ſer Hinſicht wurde gewünſcht, daß Preußen ſchon jetzt und vor Erlaß des 
vorbehaltenen Geſetzes über die br fi eke der Union die Oberauf⸗ 


ſicht über die bewaffnete Macht der Unionsſtaaten in der Art übernehme, 
daß ſowohl die Wehrhaftmachung als die Einübung der einzelnen Contin- 
gente für alle Fälle geſichert ſei. Es erſcheint allerdings in jeder Hinſicht 
zweckmäßig, an Stelle der vereinzelten Militair⸗Conventionen allgemeine 


Beſtimmungen über das Verhältniß der Unionstruppen zu einander und 
zu Stande zu bringen; hat der Fürſten⸗Congreß zu Berlin mit Einmüthig⸗ 
keit und faſt Einſtimmigkeit ſich entſchieden, an der Erfurter revidirten 


namentlich über die organiſche Verbindung derſelben unter einander und 
mit dem preußiſchen Heere, als dem Kern des Ganzen, treten zu ſehen. 
Inzwiſchen ſoll namentlich Mecklenburg⸗Strelitz die Aufrechthaltung der 


mit Preußen geſchloſſenen Militair⸗Convention dringend wünſchen. Hin⸗ 


ſichtlich des Fürſten⸗Collegiums wurde proponirt: demſelben in Gemäßheit 
des Art, VI. der Additional⸗Akte eine weitere Ausbildung durch eine Cu⸗ 
rien-⸗ Einrichtung zu geben, nach welcher die dort näher bezeichneten 5 
Stimmen als Curien in dem Verhältniß verliehen würden, daß Preußen 1, 


Königreich Sachſen ½, und die übrigen Staaten der 2. Curie zuſammen 


, Hannvver „, und die übrigen Staaten der 3. Curie zuſammen ½, 
Baden als 4. Curie 1, endlich Kurheſſen und die übrigen Staaten der 5. 
Curie zuſammen 1 Stimme führen, Innerhalb der einzelnen Curien würde 


ſich das Stimmen⸗Verhältniß nach dem Maßſtabe ihrer Vertretung im 


Staatenhauſe weiter regeln. Die wichtigſte Frage aber iſt die dritte, nach, 
Geſtaltung der oberſten Unionsbehörde. Hier ſtehen ſich bis jetzt zwei An⸗ 
ſichten gegenüber. Nach der erſten, welche Baden und ein Theil der übri⸗ 


gen Regierungen vertritt, iſt es zur Bildung eines eigenen verantwortlichen 
Preußen hat in einer ſchon wörtlich mitgetheilten Note gegen alle 
Schritte, die Oeſterreich als Präſidium mit andern Staaten in Bezug auf 


Reichsminiſteriums gegenwärtig noch nicht an der Zeit. Dieſe Regierun⸗ 
gem gehen von der Anſicht aus, daß an dem urſprünglichen Gedanken des 

ertrages vom 26. Mai 1849 feſtzuhalten ſei, wonach der engere Bundes⸗ 
ſtaat gauz Dentſchland, mit alleiniger Ausnahme Oeſterreichs, umfaſſen, 
mit letzterm aber in ein völkerrechtliches Allianzverhältniß treten ſollte. 
Um dieſen urſprünglichen Gedanken nicht der Ausſicht auf Verwirklichung 
zu berauben, dürfe man das Unionswerk noch nicht völlig 1 ſo 

8 fei 


rungen auszuüben. Für dieſes Tranſitorium genüge es, wenn Preußen dit 
Reichsgewalt einſtweilen auf feine eig, eräntwortlichkeſt hin übernehme 
und durch Special⸗Commiſſarien aus laſſe. Von preußiſcher Seite- 


wird dagegen die Bestellung wenigſtens eines Reichsminiß 8 Inne 
etwa muh hs eg und der Sinanet t Gemaßheit der Reichsverfaſ⸗ 
ſung vorgeſchlagen. Es liegt dabei die allerdings e e um 
Grunde, daß die Uebernahme der vollen Verantworklichkeit der Reſchsge⸗ 
walt von Seiten Preußens und deren Ausübung durch preußiſche Beamte 
den Verdächtigungen der Abſichten der preußiſchen Regierung in Betreff 
der Union neue Nahrung geben und Preußen die Sympathien der außer⸗ 
preußiſchen deutſchen Bevölkerungen mehr oder weniger entziehen könnte. 
Gerade um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, hat ſich die preußiſche Regle⸗ 
rung auch von vornherein bereit erklärt, als Reichs⸗Miniſter des Innern 
einen nicht⸗preußiſchen Beamten anzunehmen. Um dieſen Differenzpunkt 
dreht ſich gegenwärtig noch die Diskuſſion. Wir haben inzwiſchen Urſache, 


um ſo eher an eine gütliche Beilegung deſſelben zu glauben, als nicht zu 


e des Innern, 


verkennen iſt, daß die beiderſeitigen Bedenken ſich lediglich auf den reinen 
Eifer aller Betheiligten gründen, dem Unionswerke feinen großartigen und 
Von dieſer Grundlage eines 
patriotiſchen Enthuſiasmus aus läßt ſich an dem Gelingen 4 ee 


allgemein deutſchen Charakter zu erhalten. 


nicht zweifeln. 


— Oberſt-⸗Lieutenant v. Griesheim iſt beauftragt, die Feſtungen Be⸗ 


bufs gleichmäßiger Armirung derſelben zu inſpiziren. Einen Theil der preu⸗ 
ßiſchen Feſtungen hat der Beauftragte bereits beſucht. Jetzt wird derſelbe 


ich nach Schleſien begeben. 5 
t — Der Austritt Kurheſſens aus der Union wird immer wahrſchein⸗ 


licher. Faßt man die in Kurheſſen allgemeine politiſche Stimmung, von 


der ſeine Abgeordneten in Erfurt Zeugniß geben, ins Auge, ſo iſt nicht zu 
verhehlen, daß Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen und ſein jetzt 
noch allgewaltiger Premier dem eigenen Lande gegenüber völlig iſolirt 
ſtehen, ein Standpunkt, der für mögliche Eventualitäten keineswegs benei⸗ 
denswerth erſcheint. Denn es würde einſt vergebens ſein, Preußen zum 
Schutz des monarchiſchen Prinzips anzurufen, wenn daſſelbe durch ſeine 
jetzigen Träger fo wenig konſolidirt worden iſt. 

— Ende voriger Woche find die badiſchen Kriegsdenkmünzen an die⸗ 
jenigen Krieger aüsgetheilt worden, welche an dem Feldzuge in Baden 
Theil genommen haben. Die Denkmünzen ſind größer, als die aus den 
Jahren 1813—14 und ebenfalls aus Kanonengut. Auf der Rückſeite zei⸗ 
gen ſie einen Lorbeerkranz mit gekreuzten Schwertern und auf der vordern 
Seite eine paſſende Inſchrift. 

Vor einigen Tagen gingen einige 50 Auswanderer aus der Gegend 
von Greifenberg in Pommern, unter denen ſich ein 86 Jahre alter Mann 
befand, hier zunächſt nach Hamburg durch. (Int. ⸗ Bl.) 

— Die Nachrichten über den unglücklichen Einſturz der Hängebrücke 
bei Angers haben den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten veranlaßt, einen mit derartigen Bau - Anlagen vertrauten Regie⸗ 
rungs- und Baurath in Begleitung eines Mechanikers nach Frankreich zu 
ſenden, um an Ort und Stelle ſowohl die Conſtruction der eingeſtürzten 
Brücke, als die Umſtände, welche bei dem Unglücksfall obgewaltet oder den⸗ 
ſelben herbeigeführt haben, genau kennen zu lernen, damit ſo die intereſſan⸗ 
ten und wichtigen Erfahrungen und Belehrungen, welche aus dem Ve han 
zu ſchöpfen fein dürften, auch für die entf Ban Verwaltung 5 ort 
uutzbar werden. 45 Fart N TEENS RAN) 

Berlin, 15. Mai. Der Fürſten Kongreß hat in der geſtrigen 
Sitzung ſeine Berathungen über die materiellen Vorlagen zu Ende geführt. 
Der hauptſächlichſte Gegenſtand der geſtrigen Berathung betraf die Be⸗ 
ſchickung der von Oeſterreich nach Frankfurt berufenen Verſammlung. 
Man hat ſich in dieſem Punkte vollſtändig über gemeinſame Maßregeln 
geeinigt: die Anſprüche Oeſterreichs auf das Präſidialrecht werden voll⸗ 
ſtändig abgelehnt. 5 u 

— Es hat ſich hier ergeben, daß alle hier vertretenen Regierungen 
am Bündniß ſelbſt feſthalten. 8 . K 

— In Frankfurt a. M. hat die Kommiſſion der legislativen Ver⸗ 
ſammlung ihren Bericht über den Anſchluß an die Erfurter Union gedruckt 
vorgelegt. f e e 

Berlin, 15. Mai. In einigen Blättern iſt von einem angeblichen 
Antrage mehrerer deutſchen Regierungen an Preußen Behufs der Ueber⸗ 
nahme ihrer Spuverainetäts-Defugniffe die Rede geweſen. Nach genaue⸗ 
rer Erkundigung können wir mitkheilen, daß derartige Anträge keines- 
wegs geſtellt worden ſind. Jenes Gerücht kann wohl nur auf den Aeuße⸗ 
rungen gewiſſer Staatsmänner beruhen, welche vorgeſtellt haben, daß, 
wenn die Union nicht zu Stande käme, die betreffenden Fürſtenthümer 
ſich über kurz oder lang zu jenem Wunſche veranlaßt ſehen TER 

l 0 (D. Ref. 

Berlin, 15. Mai.. Der franzöſiſche Geſandte Herr v. Perflooy 
Hat nunmehr auch die Erklärung abgegeben, es ſei die Regierung Frank⸗ 
reichs mit der preußiſchen Politik einverſtanden und habe Nichts gegen, 
die Gründung des Bundesſtagkes einzubenden. } ’ 

Berlin, 15. Mai. Heute beabſichtigen, dem Vernehmen nach, Ibre 
Majeſtäten und Deren Hohe Gäſte einen Ausflug nach Potsdam, von wo 
ein Dampfſchiff dieſelben nach der Pfauen⸗Inſel führen ſoll. Nach einge⸗ 
nommenem Dejeuner werden die Fuürſtlichen Herrſchaften die Königlichen 
und Prinzlichen Garten ⸗ Anlagen beſuchen. In Sansſouci ſpringen die 
Waſſer 165 feit dem 5ten d. Mts., und die Terraſſen find mit der Oran⸗ 
gerie beſetzt. : N iB. 3.) 
„— Die Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
mit der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn-Compagnie und der Direction der 
Säßchſiſch⸗Schleſiſchen Bahn in der Art ein Uebereinkommen getroffen, daß 
künftig während der Sommermonate Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt 
nach Dresden und über Dresden nach Zittau zu einem bedeutend ermäßigten 
Preiſe ausgegeben werden ſollen. Das Billet für die Hin⸗ und Rückfahrt 
von Berlin nach Dresden wird für dieſe Extrafahrten koſten: in der 
weiten Klaſſe 3%, in der dritten Klaſſe 2 Thlr., und für die Hin⸗ und 

kückfahrt von Berlin nach Zittau: in der zweiten Klaſſe 6 Thlr., in der 
dritten Klaſſe 4 Thlr. 8 f 
Auch der aus dem Jahre 1848 her bekannte Kaufmann Korn 
wird wahrſcheinlich, unter der Bedingung der Auswanderung, begnadigt 


werden. 


Ihnen Worte des höchſten Unwillens zu ſagen. Die neuerdings hier vor⸗ 


Spandau, 10. Mai. Nach der geſtern hier abgehaltenen Parade 
empfing Se. Majeſtät der König eine Deputation der Stadt (Aſſ. Sprengel, 
Dom.⸗Rath Bethge, Kreisger.⸗Direktor Holzapfel) und erwiederte auf eine: 
kurze Anſprache etwa Folgendes: „Zum erſten Male bin ich veranlaßt, 


Helomme nen Reisiligen . vi en 1 einen „braven Truppen und Ihren 

Ser, 4. 1 Arch gemg 5 vorn ; bur ae 

\ as ſche n N r ite r Be kerung en 1 ; 
no 1 m Mon che bert 4 A Au 


und von diefen, öſes im rgerüfen worden. 
Sie, meine Herren, tragen einen großen Theil der Schuld; denn ein wohl⸗ 
weiſer Magiſtrat muß und ſoll die Mittel kennen, und ſie auch anzuwenden 
wiſſen, um dieſen Uebelſtänden hemmend entgegen zu treten, und ein 
angenehmes Einverſtändniß zwiſchen Militär und Civil, wo es noch nicht 
flattfinden ſollte, wiederherzuſtellen ſich bemühen. Sie haben das verſäumt, 


und deshalb meinen ganzen Unwillen auf ſich geladen. So oft ich früher 
Spandau betrat, um Berlin zu verlaſſen, athmete ich Balſam ein; denn 


es gab hier nur gute Menſchen, den früheren Bürgermeiſter ausgenommen, 
der für ſein hochverrätheriſches Benehmen auch ſeine Strafe erhalten hat. 
Jetzt leider iſt es anders. Ich habe daher dem Kommandeur dieſes 
Bataillons, Grafen von Redern, den ſtrengen Befehl ertheilt, auch nicht 
die ede Nachgiebigkeit zu zeigen; über jeden Blutstropfen oder blauen 
Fleck fordere ich von Ihnen, meine Herren, die ſtrengſte Rechenſchaft. 
Das fagen Sie Ihren Bürgern. Ich gebe Ihnen hiermit mein Königliches 
Wort, daß ich Das, was man meine Gnade nennt, Ihnen ganz ent⸗ 
ziehen werde, wenn ich nicht beſſere Nachrichten aus Spandau erhalte!“ 
Die Deputation war über dieſe Behandlung fo ergriffen, daß fie auch 
nicht wagte, ein Wort zu erwidern. Ueber die Anſicht Sr. Maj. in Bezug 
auf die Militairexeſſe herrſcht jetzt kein Zweifel mehr. (Starg. B.-.) 


Breslau, 13. Mai. Heute haben die Verhandlungen wider die hie⸗ 
ſigen Mai⸗Angeklagten begonnen, welche vorausſichtlich die nächſten Wochen 
hindurch den Hauptgegenſtand der allgemeinen, Aufmerkſamkeit bilden wer⸗ 
den. Die in Folge der Beſtrebungen des jetzt flüchtigen Dr. Engel⸗ 
mann, als ſtellvertretenden Oberſten der Bürgerwehr, von den Mann- 
ſchaften derſelben vorgenommenen republikauiſchen Demonſtrationuen, welche 
ihre Suspenſion nothwendig machten, ein ſozial⸗demokratiſches Arbeiter⸗ 
Bankett, bei welchem eins der Feſtlieder zum offenen Aufſtande ermunterte, 
waren die Vorläufer der Mai⸗Ereigniſſe. Am 5. Mai ſah man an den 
Straßenecken ein Plakat mit der Unterſchrift: „Der demokratiſche Verein 
und der demakratiſch⸗ſoziale Arbeiter⸗Verein“, welches erklärte: „Die von 
der deutſchen National⸗Verſammlung beſchloſſenen Geſetze, obgleich ſie dem 
Maße der Freiheit, welches wir anſtreben, nicht entſprechen, bilden doch 
die Grundlage, auf der wir weiter bauen werden. — Darum, entſcheiden 
wir uns für ſie und laßt uns unſerer Entſcheidung Nachdruck zu geben 
wiſſen!“ Am 6. Mai Nachmittags um 4 Uhr fand eine Volls⸗Verſamm⸗ 
lung im Tanzſaale zum deutſchen Kaiſer ſtatt, zu welcher ſich mehrere 
Tauſend Menſchen eingefunden hatten. Ein Theil derſelben begab ſich 
gegen 6 Uhr in die Stadt, und durchzog die Straßen in einzelnen Haufen. 
Der eine Zug rückte vor die Wohnung des Bürgermeiſters Bartſche und 
verlangte die ſofortige Veranſtaltung einer außerorbentlichen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. Ein anderer Zug trug eine rothe 
a dem Ausrufe den Republik durch die Straßen, während auf dem 


inge größere Maſſen von Menſchen ſich zuſammenratteten. Den heran- 


| ORDER en wurde Widerſtand, vornehmlich, durch Erbauung von 


Barrikaden, entgegengeſetzt; auch wurde an einzelnen Stellen auf die Sol⸗ 
daten geſchoſſen und auf der Schmiedebrücke von dem Dache eines Hauſes 
dergeſtalt mit Ziegeln auf ſie geworfen, daß von der Schußwaffe ihrerſeits 
Gebrauch gemacht werden mußte. — Ein Verſuch, die Thür der Magda⸗ 
lenenkirche zu erbrechen und Sturm zu läuten, wurde vereitelt. Um 12 
Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. — Am 7. Mai, Nachmittags gegen 
5 Uhr, begannen ſich mehrfach Bewaffnete zu zeigen; es wurden aus Wa⸗ 
gen, Rinnſteinbohlen, Tonnen, Steinen, Balken, Ziegeln und dergleichen 
an vielen Orten Barrikaden errichtet, und es kam zu einem förmlichen 
Kampfe an einigen Stellen, wobei von beiden Seiten ſtark geſchoſſen wurde, 
während auch viele vereinzelte Schüſſe aus Hinterhalten und Steinwürfe 
von den Dächern fielen. Erſt nach Mitternacht gelang es, den Aufſtand 
überall zu unterdrücken. Geblieben ſind auf Seiten des Militairs 2 Of⸗ 
fiziere,: 2 Unteroffiziere und 2 Gemeine; verwundet wurden 1 Offtzier, der 


ſpäter geſtorben, 3 Unteroffiziere und 14 Gemeine. | 


Als betheiligt bei den Vorfällen des 6. und 7. Mai find hiernächſt 
88 Perſonen angeklagt. a 5 

Bei der heute begonnenen Verhandlung waren auf dem Platze vor 
dem Gerichtslokale zahlreiche Gruppen verſammelt. Nur Wenige konnten 
in dem ſehr beſchränkten Zuhörer⸗Raum Platz finden. Von den 88 An⸗ 
geklagten ſind 11 ausgeblieben, unter ihnen 2 Mitglieder der Breslauer 
„proviſoriſchen Regierung,“ Dr. Engelmann und „Arbeiter Pelz. Der 
Vereidigung der Jury folgte die Verleſung der Anklageſchrift und dann die 
Vernehmung des erſten Angeklagten, des ehemaligen Studenten Robert 
Schlehan. Er ſoll durch eine am 6. Mai im deutſchen Kaiſer gehaltene 
Rede am meiſten die Aufregung hervorgerufen haben, welche als die Quelle 
aller verübten aufrühreriſchen Handlungen und Verbrechen g 
Von dem Inhalt ſeiner Rede geſteht er ſelbſt die Aeußerungen zu; „daß 


das Grundgeſetz über die deukſche Reichsverfaſſung (das find die Be⸗ 


ſchlüßfe der National-Verſammlung zu Frankfurt) don den Regierungen 
wieder hergeſtellt werden müſſe und daß man zur That überzugehen habe. 

Dabei habe er auf das Beiſpiel der Ungarn verwieſen und zuletzt die 
Frage vorgelegt: „ob man an der Reichsverfaffung feſſhalten wolle?“ 
Nach zwei Zeugniſſen hat er geradezu erklärt, daß man auf dem Boden 
der Revolutſon ſtehe, daß die Zeit der Worte vorüber ſei, und daß man 
zur That ſchreiten müſſe. Endlich nahm er, wie drei Zeugen bekunden, 
den Anweſenden einen Schwur ab, daß ſie für die deutſche Reichsverfaſ⸗ 
ſung Gut und Leben einſetzen wollten. Ein thätiger Theilneymer des 
Aufruhrs, der Buchbindergeſelle Kreſſe, hat ganz offen bekannt, daß ihn 
die Aufreizungen in der Volksverſammiung zur Theilnahme an dem Kampfe 
gegen die Truppen veranlaßt haben. Die exaltirte und zu jeglicher That 
des Umſturzes bereite Geſinnung des Schlehan verräth ein Brief des An⸗ 
getfagten an ſeine Mutter, worin er das Vertrauen auf den Sieg ſeiner 
Sache ausſpricht und auf die Worte eines Polen Bezug nimmt, des In. 
halts: „Ihr müßt eure Kinder für den Galgen und den Kerker erziehen.“ 
— Entſprechend ſolchen Grundſätzen iſt er nun auch wirklich zue That 
übergegangen. Am 7. Mai Nachmittags hatte er ſich, wie er ſelbſt ein“ 
räumt, im Bierhauſe zum „Zweikegel“ in der Ohlauerſtraße eingefunden, 
einem Orte, der das Hauptquartier der Aufrührer bildete. Dort veran⸗ 
laßte Schlehan, mit Säbel und Piſtolen bewaffnet, 2 Trommler zum 
Allarmſchlagen, dort iſt er auf eine Bank mit dem Rufe: „Ergreift die 
Waffen!“ geſtiegen, hat die Abſicht ausgeſprochen, eine Revolution zur 


iren und bat ſſch 
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Militair zerſtreut, ich vereinzelte. — Nach anfänglichem Leugnen hat ‚er 
dieſe Thatſachen zum größten Theil eingeſtanden. Eben ſo iſt er geſtänd⸗ 
lich, des Abends noch mit dem Säbel bewaffnet in der Häuslerſchen Re⸗ 
ſtauration. an der grünen Baumbrücke geweſen. Dort fand einer der hef⸗ 
fig en und blutigſßen Kämpfe ſtatt, bei dem nicht nur Aufrührer, z. B. 
ber in ven Döißergeheiten Chütben in. Gefelicäft bes Selepan it 
Iweitegel gewefene ehemalige Poftſekeetair Freitag, fielen, fohbern 9 N 
Mehrere Miſitairperſonen meuchlings erſchoſſen würden. Gegen Schlehan 
Miche beds fein ſofort — bevor noch irgend eine Verfolgung gegen 
ibn ſtattfand — ergriffene Flucht. Er iſt daber des Aufruhrs und zwar 
als Rädelsführer angeklagt. Derſelbe erklärt ſich für nichtſchuldig. Er iſt f 
24 Jahr alt, Sohn des Steuer- Inſpektor Schlehan in Namsſau, war frü- 
ber Student, iſt noch nicht in Unterſuchung geweſen und iſt Militair. Er 
ſpricht zunächſt ſeine Verwunderung darüber aug, daß die Anklageſchrift ihn 
an die Spitze geſchoben hat, und ſieht in dieſem Vorſchieben feiner ſonſt 
untergeordneten Perſon ein Beſtreben, eine „von den Sympathieen des 
Volkes“ getragene Sache als das wahnwitzige Unternehmen einer kleinen 
Bande frecher Menſchen darzuſtellen. Der Leiter des Unternehmens ſei 
Ur. Engelmann. Er ſelbſt ſei erſt 3 Tage vor dem 6. Mai vom Lande 
nach Breslau gekommen; in der Rede habe er nicht von einer beſtimmten 
That, die zu vollbringen, geſprochen. Am 7. habe er es für Pflicht ge⸗ 
halten, für die Befchlüffe der Frankfurter National⸗Verſammlung einzutre⸗ 


ten, und Engelmann ſeine Dienſte zu e Dieſer habe ihn 
beauftragt, die Führung einer Abtheilung Bewaffneter zu übernehmen, die 
er aber nicht getroffen. Da ihm nun ein Widerſtand unbewaffneten Vol 
les gegen bewaffnete Soldaten nutzlos ſchien, ſo habe er die Leute, die er 
auf der Schmledebrücke und Polen ga de af, dom Widerſtande abge- 
mahnt, feine Waffen felbft a gelegte AM ad ſich auf die grüne Baumbrücke 
in die Häuslerſche Neftahration begeben, an dem Kampfe an der grünen 
Baumbrücke ſich aber nicht betheiligt, denn er habe dieſe um 7 Uhr ver- 
laſſen, der Kampf begann aber dork erſt gegen 9 Uhr. Die Flucht ſei 
nicht aus Rückſichten auf perſönliche Sicherheit erfolgt. Wenn die An⸗ 
klage auf die Geſinnungen, die in einem Briefe an feine Mutter ausge⸗ 
e ban ſo überſchreite ſie die ihr zuſtehende Schranke. 
Mit dieſen Angaben ſtimmen auch die heutigen Auslaſſungen des Schle⸗ 
han im Mofentlichen überein; zu einer beſtimmten That will er nicht auf⸗ 
gefordert, ſondern nur ganz allgemein geſprochen haben. (D. R.) 
Leobſchütz, 30. April. Die drei öſterreichiſchen Huſgren, deren Ausliefe⸗ 
run neulich gemeldet worden, ſollen, den jüngſten Nachrichten von der öſterrei⸗ 
10 Grenze zufolge, bereits erſchoſſen ſein. Sie flanden in dem Verdachte, 
daß fie die Rädelsführer wären, welche für den günſtigen Fall das gauze Regi⸗ 
ment zur Nachfolge beredet hätten. (WU-BE) 
Köln, 13. Mai. Sicherem Vernehmen nach wird der unlängſt von 
der Regierung zurückgetretene Fürſt von Sigmaringen nächſtens das Kö⸗ 
nigliche Schloß zu Brühl beziehen. In dem ihm von der preußiſchen Re⸗ 
gierung zur Verfügung geſtellten nördlichen Flügel werden bereits die nö⸗ 
thigen Vorkehrungen l N 
WER 271. 
dem au un RN zitte ſcheidenden und als Divifiong- Kommandeur nach 
Frankfurt a. d. O. verſetzten verehrten Gouverneur, General v. Wuſſow, 
einen glänzenden Fackelzug ſammt Serenade. Der Gefeierte, welcher 
ſeit lange in verſchiedenen Dienſtverhältmiſſen hierſelbſt thätig geweſen und 
die allgemeinſte Achtung ſich erworben, dankte in herzlichen Worten. Heute 


früh hat derſelbe unſere Stadt bereits verlaſſen. jet biin kund 
Vom NMhein, 5. Mai. Es ſcheinen, wenn nicht Alles trügt, in 
dieſem Augenblicke wichtige Dinge zu London in Betreff der däniſch⸗ deut⸗ 
ſchen Frage vorzugehen. Es iſt bekannt, mit welcher Wärme man von 
Seiten der europäiſchen Großmächte Rußland, Frankreich und England 
ſtets den Grundſatz der Aufrechthaltung der Integrität der däniſchen Mon⸗ 
archie in Schutz genommen hat. Von Seiten der drei Mächte ſah man 
mit Spannung dem Endreſultate der Friedens⸗ Verhandlungen Preußens 
zu Berlin mit Dänemark entgegen. Nachdem man aber zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt zu ſein glaubt, daß dort nichts zu Stande kommen werde, 
ollen von Seiten Rußlands dürch Baron Brunnow Vorſchläge zu Paris 
und London gemacht worden ſein und günſtige Aufnahme gefunden haben, 
we eg Löſung der däniſchen Frage für alle Zutunft bezielen, 
und auch 
derſelben bereit erklärt haben. Demnach würde der Kaiſer von Rußland 
auf alle Erbfolge⸗Anſprüche ſeinerſeits verzichten, dagegen der Großherzog 
von Oldenburg und ſein Haus als zur Erbfolge in Danemark und den 
Herzogthümern berufen, von den genannten Mächten in dieſer Eigenſchaft 
anerkannt und die Einheit und Integrität der däniſchen Monarchie unter 
den Schutz des europäiſchen Rechts geſtellt werden. Das betreffende Pry⸗ 
tokoll, von Baron Brunnow abgefaßt, ſollte ſchon in den nächſten Tagen 
zu London von den Vertretern der genannten Mächte, namentlich der dazu 
bereits exmächtigten Geſandten, nämlich des franzöſiſchen Botſchafterg, 
der Miniſter von Schweden und Dänemark, unterzeichnet werden, ſobald 
Lord Palmerſton, der durchaus für den Plan if, die Zuſtimmung zur Unter⸗ 
zeichnung ſeinerſeits vom Miniſterrathe erhalten haben würde. An dieſer 
wurde aber nicht gezweifelt. Es iſt noch zu bemerken, daß der jetzige prä⸗ 
ſumtive Thronfolger in Danemark, Prinz Friedrich von Heſſen, bereits auf 
ſeine Anſprüche zu Gunſten des Großherzogs von Oldenburg verzichtet 
haben ſoll, alſo auch jede Schwierigkeit von dieſer Seite beſeitigt wäre. 
Es ſcheint, daß die Auguſtenburger Linie, deren Sueceſſionsrechte bekannt⸗ 
lich von mehreren Seiten beſtritten werden, nach dieſem Plane durch eine 
entſprechende Geldentſchädigung abgefunden werden ſoll. Preußen, das 
leichfalls dieſer Uebereinkunft beizutreten eingeladen worden wäre, ſoll 
einen Beitritt abgelehnt haben. (Dieſe Angaben ſcheinen wenigſtens theil⸗ 
weiſe ſehr der Beſtätigung zu bedürfen.) (N. Münchn. Z.) 
Gotha, 13. Mai. Dem 9 in Berlin ſtatthabenden Fürflen-Con- 
greſſe dürfte eine neue Zuſammenfunft gekrönter Häupter in unſerer Stadt 
folgen; wenigſtens deuten hierauf viele Anzeichen hin. Näheres iſt freilich 
noch nicht bekannt; denn man hört vorerſt nur, daß König Leopold und 
Prinz Albert, welcher letztere auch ſeine Königin Gemahlin mitzubringen 
gedenkt, mit dem Könige von Preußen hier eine Zuſammenkunft haben 
wollen. Der F. 4 der Unionsverfaffung, welcher lautet: Abgeſehen von 
den bereits beſtehenden Verbindungen deutſcher und nicht deutſcher Länder 


ol, kein Staatsoberhaupt eines nicht veutſchen 39 


i AHA e .bzai gaehraen ‚Abende |; 


chweden und Dänemark ſelbſt ſollen ſich bereits zur Gutheißung 


ſoll kein Staatsober leich zur Re⸗ 
gierung eines deutſchen Landes gelangen“, ſoll u. A. au e 
Hand der Berathung abgeben, da der einſtige Herrſcher in England, der 
Prinz von Wales, auch der nächſte Agnat auf Coburg⸗Gotha if. Es wird 
uns verſichert, daß über die angegebene Beſtimmung zwiſchen Berlin, Lon. 
don und Gotha bereits eine ſchriftliche Unterhanvlung ſtattgefunden, welche 
jedoch zu keinem Reſultate geführt zu haben ſcheint. Inwieweit indeſſen 
an dieſer Verſicherung, wie überhaupt an gedachter Zuſammenkunft etwas 
Wahres iſt, vermögen wir freilich nicht zu ſagen. Unſere Ständeverſamm⸗ 
lung hat den zur conſtitutionellen Partei gehörigen Deputirten, Hof- 
ratb Becker, auf weitere 4 Wochen zu ihrem Präſidenten i 
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Löbau, 12. Mai. Auch bei uns ſind nun eine große Anzahl von 

Begnadigungen für Solche publizirt worden, die ſich am vorjährigen 
Mals Aufſtande betheiligt hatten. In Unterſuchung gezogen waren in 
Allem 82. Davon find 5 amneſtirt, 60 begnadigt und 18 noch in Unter⸗ 
ſuchung. | 40 ub 92 anti n 80 

Detmold, 11. Mat. Dem Vernehmen nach hat die hieſige Regie⸗ 
rung nun auch mit Preußen Unterhandlungen wegen einer Militair⸗Con⸗ 
vention angeknüpft, zu welchem Behuf bereits zwei hieſige Offiziere nach 
Berlin abgereiſt ſind. 11515 % W. 307 

Bernburg, 10. Mai. Die Staatsanwaltfchaft hat heute auf die 
Entdeckung der Urheber des Mordverſuchs gegen den Major von Trützſchler 
eine Belohnung von fünfhundert Thalern ausgeſetzt. 


München, 12. Mai. In der Pfalz werden die Truppen⸗ 
Corps verſtärkt. 1 (Tel! Corr. der Voſſ. Z.) 

Aus der baieriſchen Pfalz, 11. Mat. Es iſt keine Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Kriegszuſtand bei uns in der gächſten Zeit aufgehoben 
werde. Die verwirrten und loſen Zuſtände in dem benachbarten Frank⸗ 
‘reich veranlaffen unfere Regierung, die Truppenzabl zu vermehren. Ger⸗ 
mersbeim und Landau werden entſprechende Verſtärkungen erhalten. Der 
Wlederaufbau des im vorigen Jahre fo ſchändlich heimgeſuchten Ludwigs⸗ 
hafens wird kräftigſt gefördert. Die Auswanderung nach Amerika greift 
immer mehr um ſich, wiewohl es ſchwer hält, Negeuftchaften zu veräußern. 
Sehr viele Pfälzer laſſen ſich im Staate Illinois nieder. (Köln. Z.) 
Karlsruhe, 12. Mai. In der verfloſſenen Nacht iſt der ehemalige 
Artillerie⸗Lieutenant Adolf Schwartz, der zu 5jähriger Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt war und dieſe Strafe bereits vor einem halben Jahre angetreten 
hatte, aus Kißlau entkommen. A} Ynura) a 
Mannheim, 10. Mai. Vorgeſtern Abend wurde Hr. Otto Müller, 
Redakteur des Mannheimer Journals, als er ſich gegen 11 Ubr über den 
Caſetnenplatz nach ſeiner Wohnung zurückbegeben wollte, unvermuthet 
von einem badiſchen Offizier angefallen, unter dem Porgeben, daß 
Müller nach einer 


mende preußiſche Patrouille arretirte den Angreifer und den Angegri 1100 


5 . ; (F. J.). 

„„Aus Baden, 11. Mai. Wieder find einige hof grace Leier. 
niſſe gegen volttiſche Flüchtlinge bekannt geworden. Mir führen folgende 
an, welche Perſonen von einer gewiffen hervorragenden Bedeutung in dem 
revolutionaſren Drama unferes Landes betreffen: Obergerichts ⸗Advokat 
unc pg von Mosbach wurde zu neun Jahren, Schriftverfaſſer Gervas 
Torrent don Waldshut zu acht Jahren, Joh, Konrad Dürr von Karlsruhe 


zu ſechs Jahren und Bürgermeiſter Jos. Dietrich von Hilzingen zu zwölf 
55 (Freib. 3.) 


Jahren Juchthausſtrafe verurtheilt. 
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Hambnrg, 14. Mai, Bei dem Brande der Schicklerſchen Zucker⸗ 
ſiederei in Berlin find, zwei hiefige, Aſſekuranz-Kompagnieen ftark betheiſigt. 
Bei der von Sylm im Jahre 1843 gegründeten Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft war die Schicklerſche Fabrik mit 70,000 M. B. verſichert, 
5 Kohl bei der patriotiſchen Aſſekuranz⸗Kompagnie von Holle mit 30,000 
rk: B. 10 ind 10 g 4 ) W ta 
— In Kiel waren in der Nacht vom 11. zum 12. ſtarke Reibungen 
zwiſchen dem von dort abziehenden Militair und Civiliſten. Bis 2 Uhr in 
der Nacht dauerte der Tumult. Während von den Soldaten Thüren und 
Fenſter der Bürger demolirt wurden, ſchleuderten letztere alle mögliche 
Gegenſtände nach den Soldaten. 1 % % (. C.) 
Ba | Deſterreich. f 
„Wien, 12, Mai. Die „Neue Zeitung“ meldet, daß der frühere 
Gouverneur von Mähren und Schleſten, Rudolf Graf Stadion, zur 
proteſtantiſchen Religion übergetreten ſei. Die Veranlaſſung hierzu wäre 
Eee die nur durch die Religions ⸗ Veränderung beider Brautleute 
m U iſt. 
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— Auch in Ungarn erregte das Einkommenſteuer ⸗Geſetz große Miß⸗ 
ae: Das Wort „Steuer“ iſt dem Magyaren ohnehin das verhaß⸗ 
teſte Wort: han de gunſurpünn 
Vom Arader Kriegsgerichte wurden wegen Theilnahme am Hoch⸗ 
verrath abermals 13 ehemalige K. K. Offtziere zum Tode durch Pulver 
und Blei verurtheilt, die Todesſtrafen aber im Guadenwege in 12jahrigen 
Feſtungsarreſt verwandelt. 5 0 i 1 
Wien, 13. Mai. Die „Neue Zeit“ briagt folgenden, von allen 
Wiener Journalen beglaubigten Brief: Glauben Sie ja nicht, wenn Sie 
hören, in Prerau werden Nacht für Nacht den Juden die Fenſter zertrüm⸗ 
mert, daß es aus Nachahmungsſucht geſchehe. Nein, wir bedürfen keines 
Vorbildes von Außen. Lange noch, bevor Trebitſch in der Culturgeſchichte 
der Meuſchheit groß daſtand, beſtraften die Prerauer die Aumaßung eines 
Juden, welcher, geſtützt auf die von Sr. Maj, verliehene Charte vom 
4. März, in eine Wohnung auf dem Platze zog, indem ſich die Prerauer 
nicht ſcheuten, ihre Hände und deſſen Wohnung zu wiederholten Malen zu 
verunreinigen und die Fenſter einzuſchlagen. Trotz dieſen in die Augen 


rende Note Rußlands, in Betreff des Eintritts Oeſterreichs = 119 
eſamm „R.) 


Juunsbruck, 7. Mai. Geſtern wurde hier der reichſte Mann, nicht 


nur von Innsbruck, ſondern ſehr wahrſcheinlich von ganz Deutſchtyrol, zur 
Erde beſtattet. Es war dies Herr fi 

haufes gleichen Namens, der ein reines Vermögen von beiläufig anderthalb 
Millionen Gulden R. W. hinterläßt. Ex hatte die Handelskarriere von 
der Pike auf durchgemacht und ſich lediglich durch Fleiß und glückliche Spe⸗ 
kulation zu einer ſolchen Vermögenshöbe aufgeſchwungen. Die hieſigen 
Armen, denen er, wie verlautet, die Summe von 20,000 Fl. vermacht hat, 
verlieren an ihm einen großen Wohlthäter, 
erſchienen 63 Geiſtliche im Ornate. 


Irankrei ch. 
Paris, 11. Mai. Werden wir einen Straßenkampf haben oder 


nicht? Viele meinen Ja, Viele Nein! Man verſichert, daß die ſozialiſti⸗ 


{hen Chefs und die Bergpartei darüber berathen. Die Maſſe will agixen, 
die Häupter wollen nicht, Jene natürlich, denn fie, hat nichts zu verlie⸗ 
ren und beſorgt, jetzt die Hoffnung auf die Beute zu verlieren, die, fie 
mittelſt des allgemeinen Stimmrechts zu machen gedachte. Dieſe, die 
Häupter, wollen nicht, da ſie zum Theil etwas zu verlieren haben, ande⸗ 
rerſeits die erſten find, die beim Fehlſchlagen zur Verantwortung gezogen 
werden, wenn es ihnen nicht glückt, wie Ledru Rollin, ſich dahin in 
salyo zu bringen, wohin fie längſt ihren Beſitz in salro gebracht haben, fo 
daß fie rubi zuſehen können, wenn Andere für ihre mißlungenen herrſch⸗ 
ſüchtigen und ehrgeizigen Plane büßen. — Die Lage iſt bedenklich. — 
Wenn der Kämpf beginnt, ſo wird die Schlacht furchtbar ſein! Die Un⸗ 
terdrückung würde mik aller Macht, vollſtändig, ohne Schonung ſein; ein 
Va tout social! Denn die Gewalt iſt entſchloſſen, wenn man fie angreift, 
der Sache auf lange Zeit, wenn nicht auf immer ein Ende zu 
machen. Der Belagerungszuſtand, Kriegsgerichte, die Ausführung des 
Deportations ⸗Geſetzes, würden dem Angriff der Anarchie antwor⸗ 


ten. Es ſind die natürlichen, nothwendigen, gerechten Folgen des 
Mißbrauches der Freiheit; einer Freiheit, der ſich ſeit zwei 
Jahren die Hälfte Eutopas als noch völlig unwürdig, wenigſtens 


als noch durchaus unreif dafür gezeigt hat. Der Unreife Verge⸗ 


"hung, und geringeres Maaß der Freiheiten, fo viel wie ihr zu ihrem wah⸗ 
ren Wohl zuträglich iſt; der Unwürdigkeit, die den abſichtlichen Mißbrauch, 

ur Befriedigung eigenſüchtiger, nichtswürdiger Zwecke, die ſich unter der 
ſtrablenden Fahne der Freiheit verhüllen, in ſich begreift, keine Schonung 
mehr, — — Dahin ſind wir gekommen! Man beräth ſich, ob der Bür⸗ 
gerkrieg zeitgemäß ſei! Iſt das nicht ſchaudervoll? Und das wird behan⸗ 
delt, als ob es die einfachſte, natürlichſte Sache wäre! Einer fragt den 
Andern in Paris: „Werden wir uns ſchlagen?“ wie man ſich fragt: 
Gehen wir in das Gehölz von Boulogne? Oder in die Oper? Oder in 
den Ejtcug? oe; a 

— Im geufigen Napoleon lieſt man unter der Aufſchrift: „Das 
Volk des Herrn! Ae SelBenbenn, „Jedermann konnte bemerken, mit 
welcher Selbſigefälligkeit Herr Michel (von Bourges) das Wort „Volk, 
bis, zur Ueberſättigung wiederholte. Die demagogiſchen Blätter ſind mit 
dieſem anmaßend f d eben ſo verſchwenderiſch, als der Redner vom 
5 5 Wir wuſſen dieſes Wort 1 Was iſt das „Volk“ des Herrn 

12 und der rothen Journale? Nicht, den d iſt es, welches Louis 
Napoleon 5% Millionen Stimmen gab und den Neffen des Kaiſers auf 
den Präſidentenſtuhl erhob. Das iſt nicht das Volk, welches am 15. 
Mai in ſeuverainer Machtvollkommenheit den Sozialismus und die Anar⸗ 
chie zur geſetzlichen Ohnmacht verurtheilte, indem es der Idee der Ord⸗ 
nung die überwiegende Majorität in der National⸗Verſammlung gab. Es 
iſt nicht das Volk, welches in ſeiner Machtvollkommenheit die exekutive 
und legislative Gewalt der Republik eingeſetzt hat. Das Volk des Herrn 
Michel iſt die Minorität, welches Kräpall, Aufruhr und Bürgerkrieg 
macht; welches die Pontons, die Anklagebänke der Kriegsgerichte und Ge⸗ 
fängniſſe aller Art bevölkert. Es ſſt die Minorität, welche von Vernichtung 
der Regierung und der Geſellſchaft träumt, um fremdes Gut zu ſtehlen 
und durch die allgemeine Plünderung die Gleichheit des Beſitzes herzuſtellen. 
Es iſt nicht das Volk, welches arbeitet, ſondern jenes, welches faullenzt 
und nie arbeiten will. Es iſt der Abſchaum der Taugenichtſe, Bankerottirer 
und Raufbolde, welche in dem Schlamme großer Städte aufſchießen und 
die Revolution als einen Induſtriezweig betrachten. Dieſes Volk hat 
ſeine Führer, feinen Generalſtab, feine unterirviſche Organiſation. Es hat 
einen Namen, den die Rothen der Tribüne und der Preffe zu nennen ſich 
wohl hüten. Er heißt: „Die geheimen Geſellſchaften.“ e N 


Paris, 13. Mai, Abends 8 Uhr. Die Börſe wurde heut durch das 
Gerücht von der Zurückberufung des engliſchen Geſandten und von einem 
Arbeiteraufſtand in Creuzot beunruhigt. 

Napoleon Bonaparte wird vermuthlich nicht verfolgt werden, weil das 
Miniſterium fürchtet, die National⸗Verſammlung werde die Genehmigung 
hierzu nicht ertheilen. 2851 
! In Paris wird eine Petition gegen das Wahlgeſetz organiſirt. 

8 ö (Tel. Corr. d. Voſſ. Z.) 


Paris, 13. Mai. Fünf, bis ſechstauſend aufſtändiſche Grubenar⸗ 
beiter des Creuzot ſollen Meiſter der Stadt fein. General Caſtellane 
laßt fie umzingelnn. 5 i 5 

Straßburg, 10. Mai. Der politiſche Horizont trübt ſich wieder gewaltig. 
Jedermann ſagt ſich, daß wir uns mit jedem Tage mehr einer Kataſtrophe nähern 
and. man beginnt ſogar an die Möglic““ eines Konflikts mit Deutſchland zu 
glauben,. Ein großer Theil der Bevöl,, wähnt, daß eine heilige Allignz 


F. I. Habtmann, Chef des Handlungs⸗ 


Bei ſeinem Leichenbegängniſſe 


Wählerklaſſen geordnet 
e 


kennbar. 


zwiſchen Rußland, Oesterreich und Preußen zu dem Zwecke gegen Frankreich 
. . 140 e 


licher Weiſe einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht“. (Köln. 3.) 


en 


Turin, 7. Mai. Man iſt bier über die Entwickelung der franzöſi⸗ 
ſchen Ereigniſſe nicht ganz gleichgültig, und fanden erſt beute ernſte Be⸗ 
rathungen der Miniſter in Gegenwart des Königs ſtatt, Wie man anderer⸗ 
ſeits vernimmt, dringt Lord Ppalmerſton darauf, daß Piemont nach Mög- 
lichkeit ſich rüſte, um allen Eventualitäten gegenüber bereit zu ſein. Ver⸗ 
gleicht man das fortwährende Kriegsgeſchrei unſerer Journale mit dieſen 
Andeutungen, ſo ſcheint es klar zu ſein, daß die engliſche Partei hier nicht 
ſchwach vertreten ſei. (Lloyd.) 

Turin, 8. Mai. Nach der Concordia hätte Oeſterreich freien 


Durchmarſch durch Piemont für feine, Truppen gefordert, der König den⸗ 


ſelben jedoch auf Euglands Rath verweigert. 


Rußland und Pole n. 
Suwalki. Das große Manöver in der Nähe hiefiger Stadt ſoll 
mit 15. d. M. anfangen. % d., die Reitpferde des Kaiſertz (12 an 
der Zahl) hier angelangt. Der Käiſer jelb befindet ſich ebenfalls bereits 
auf der Reiſe, wird jedoch zuvor nach Warſchau gehen. Die eleganten 
Gemächer des Civilgouverneurs ſind zu ſeiner Aufnahme beſtimmt. Sie 
werden gegenwärtig mit himmelblauem Sammet ausgeſchlagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 16. Mai. Von den nächſten Pfingſtfeiertagen an werden 
in den meiſten biefigen Kirchen die liturgiſchen Ehöre bei der Altarandacht 
von der ganzen Gemeinde unter Orgelbegleitung geſungen werden, wozu 
die mit Noten verſehenen Texte an den Kirchthuͤren ausgegeben werden. 

— Die Gemeindewäblerliſten, in weſche das Alter und das Einkom⸗ 
men aller Stimmfähigen einzutragen find, find den hieſigen Einwohnern 
zugegangen. Das Wahlrecht beginnt bei einem Einkommen von 2500 Thlr. 
Das ganze Einkommen aller Einwohner einer Stadt oder Gemeinde wird 
bekanntlich in drei gleiche Theile getbeilt und danach werden die drei 

Die Gebrüder Kittler, Erfinder der Felfer armonika, ud bier an⸗ 
gekommen, und werden 1150 auf ee Wee 
Inſtrumente einen originellen Genuß darbieten. 1 

— Die Oſtſ.⸗Ztg. berichtet aus Newyork, 27. April. „Herr Alex. 
Bain hat einen neuen Telegraphen erfunden, den er als elektroschemiſch 
zum Gegenſatz des bekannten elektro⸗magnetiſchen Telegraphen be⸗ 
zeichnet. Der neue Telegraph theilt die Nachrichten viel ſchneller und 
ſicherer, als der jetzt gebrauchte mit. Es iſt bei demſelben kein Irrtbum 
möglich; die Depeſche, welche ihm übergeben werden ſoll, muß nach einem 
beſonderen Alphabet auf einen Streifen Papier geſchrieben werden, und iſt 
dann nichts weiter nöthig, als dieſelbe dem Apparat anzuvertrauen, um fo» 
fort alle darauf geſchriebenen Zeilen der Endſtation, auf ein Blatt Papier 
durch den Apparat ſelbſt copixt, mitzutheilen. Die Schnelligkeit iſt ſo groß, 
daß 1000 Zeilen die Minute eine ungenügende Idee davon geben würdenz 
auch billiger kömmt die Anwendung dieſes Syſtems, denn es iſt als Ver⸗ 
bindungsmittel nur ein eiſerner Drath erforderlich. In den Vereinigten 
Staaten iſt dieſer Telegraph ſchon auf 150 Deutſche Meilen in Anwen- 
dung.“ Sollte dieſe neue amerikaniſche Erfindung ſich bewähren, ſo wur⸗ 
den unſere ſo ſehr angeſtaunten elektro⸗magnetiſchen Telegraphen ⸗Verbin⸗ 
dungen dagegen als klägliche Stümpereien erſcheinen und möglichſt ſchnell 
durch dies neue Syſtem erſetzt werden müſſen. 

Braunſchweig, 10. Mai. Braunſchweigs Krieger aus den Jahren 
1809—15 haben zum Andenken an den heldenmüthigen Feldzug des Her⸗ 
zogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels am hieſigen Petrithor⸗ 
walle, wo der glorreiche Herzog in der Nacht auf den 1. Auguſt auf 


Stroh am Boden ruhte und hier dann ſeinen braven Offizieren die Dis⸗ 


poſitionen zur Schlacht bei Oelper diktirte, eine deutſche Eiche pflanzen 
laſſen und werden dieſe am 18. Juni, dem Jahrestage der Schlacht bei 
Vaterloo und Delle-Alliance, feierlich einweihen. Ein damaliger Kampf. 
gefährte, der jetzige Superintendent Dr. Schönermarck in Seeſen, wird die 
Weihe verrichten. Eine von dem Profeſſor Dr. Griepenkerl gedichtete und 
von dem Hofe tapellmeiſter Methfeſſel komponirte Cantate wird von zahl 
reichen Geſang- und Muſikchören ausgeführt werden. Nach dieſer Feier⸗ 
lichkeit werden jene ehrwürdigen Krieger, unter welchen auch aus faſt allen 
Theilen Deutſchlands namhafte Herden aus den Armeen jenes Völkerkrie⸗ 
ges hier mit gegenwärtig ſein werden, ſich Mittags bei einem Feſtmahl 
auf dem weißen Roſſe verſammeln, um noch einmal vereint aus dem ewig 
friſchen Quell der Erinnerung ſich zu exlaben. Möchten doch alle Kampf⸗ 
gefährten aus jenen ewig denkwürdigen Kriegen, welchen die Vorſehun 
das Leben noch erhalten, dieſem Intersffauten: Hefe beiwohnen! Die dur 
die Eiſenbahnverbindungen erleichterte Communikation und die von dem 
Feſt⸗Commitee getroffene Vorſicht hinſichtlich der möglichſt billigen Un⸗ 
terbringung der Fremden laſſen gewiß eine fernere ſtarke Anmeldung 
als deren höchſter Termin der 6. Juni angeſetzt iſt, noch erwarten. 30 
N ; oſſ. Z. 
Warſchan. In Wilno fand man vor Kurzem bei Eröffnung des 
ſeit ſehr langer Zeit vermauerten Einganges zu den unterirdiſchen Gän⸗ 
gen, die mit den Grüften der daſigen Dominikanerkirche in Verbindung 
ſtehen, einige tauſend Leichen, die theils in ſitzender Stellung, theils auf 
einander liegend, in jenen Katakomben aufgehäuft waren. Bei vielen Lei⸗ 
chen war die Haut fo hart wie Pergament, inwendig waren fie ganz leer 
und daher ſo leicht, daß man ſie mit einer Hand in Die Daphe heben kounte⸗ 
Auch waren bei vielen noch Spuren von Mönchs⸗ und Nonnengnzügen er ⸗ 


Hierbei ein Prorinzial⸗Mesejger, 


yehnnineratichen Re 
3 4191 für Nicht⸗ 
1 Abonnenten der 
2 Hcltung pro Mo⸗ 
nat 1½ gr.; frei 
: in's Haus; 


— Eiunpaſſirte Fremde. 
. 
Hotel de Pruſſe⸗ Gutsbeſitzer v. Ziethen aus Ra⸗ 


dewitz, v. Kuplenſtſerna aus Roggow; Dr. Bircken⸗ 
ſtedt, Kaufmann Wolff aus Berlin. a 
Hartwigs Hotel. Kandidat Treptau, Kaufleute 
Lange aus Berlin, Bahr aus Leipzig, Rennert aus 
Schwelm, er e f PR 
Drei Kronen.“ Apotheker Forcke aus Werningerodez 
Friſeur Argilet,- Kaufleute Suhl aus Riga, Götz⸗ 
nl aus „Rogge aus- Bremen, Ray⸗ 
ner aus Hamburg, Speich, aus Magdeburg, Eich⸗ 
mann eh een Keen 10 Petersburg, Nebe 
aus „Schmidt aus Bernſt einn. 
bac Zuckerſiedermeiſter Broderſen aus 
Kopenhagen; Advokat Haskens aus London; Guts⸗ 
beſitzer. Witte aus Schiefelberg, v. Puftkammer aus 
Deutſch⸗Karsnitz; Holzhändler Höhme aus Schan⸗ 
dow; Kaufleute Scharffenorth aus Berlin, Kreyen⸗ 
berg aus Braunſchweig. 5 
Hotel de- Petersbourg., Kaufleute J. u. R. Schenck 
aus Glatz; Apotheker Große aus Swinemünde; 
Kommerzienrath Brockhauſen aus Pillau; Buchhänd⸗ 
ler Glathe aus Koblenz, Profeſſor Bochdalsky, Dr. 
med. Pekiraz aus Prag. 5 


— Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 


ſehen find. 
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„ Stargard 8 
* Damm 1 8 „ 
» Finkenwalde 9, 

5 vor ind oh 
Wieder ab nach Stargard 9 „ 40 


6 4 120} 
2. Klaſſe 20 fgr., 3. Klaſſe 15 gr. 
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Berlin. Zur bevörſtehenden ‚2 ermäbfunggfeitt Ihrer, Rönigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Charlotte (Tochter Sr. Königl. Hoheſt des Prinzen Albrecht) 


hat der General⸗Muſik⸗Direkter Meperbeer eine Fackeltanz⸗Polonaiſe kom⸗ P 


ponirt, welche bei dergleichen Hof Feſtlichkeiten nach hergebrachter Sitte 
820 e eg Die Muſik wird bereits n Manchen 


Orcheſter ein dirt. aging 


— In dem Dorfe Heiligenſee hat ſich ein Kriminalfall, von ſeltſamen 
Umſtänden begleitet, ee Ein ſchon bejahtter Bauer, Vater zweier 
Söhne, trat dem Aelteſten derſelben Gut und Wirthſchaft gegen Vorbehalt 

N il g für die enden z 


Anſicht des 
beiden in der letzten Z 
„ 


ohne, der als Knee tbei einem anderen Bauern im Dorfe diente. Am 
Sonntage vor der Kataſtrophe ging Vater und jüngerer Sohn in die 


Schenke, wo erſterer von ſo heftigem Durſte heimgeſucht e in 


Folge von deſſen Stillung der Sohn genöthigt ward, ihn nach Hause zu 
begleiten, zu entlleiden und den bi noch ſpärlich Bewüßtvollen ins Bett 
u bringen. Hierauf ſchloß er die Thür von innen ab, und nachdem er 
een ückweg durchs Fenſter genommen hatte, drückte er daſſelbe wieder, 
jo viel es ging, in die Fügung des Fenſterrahmens. — Als am andern 


Bekannt m g. ch un g, * 

Der für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten, ſo wie für 
das Garniſon⸗Lazareth pro 1850, und hei annehmlichen 
Geboten auch pro 1851 erforderlſche Bedarf an Soda, 
1 1 und i N 0 ſoll ii ein ausge⸗ Thür Eli f er r k Da N 
oten werden. Hierzu haben wir einen Termin auf Thür geliefert, ſowie trockenes ſichten und buchen 
Mittwoch, den c ie a de 190 e en ee Wat 
10 21 7 4 anıTan 1 


in unſerem Büreau, Rödenberg No. 249, angeſetzt, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗ Bedingungen ſtets einzu⸗ 
Dies wird mit dem Be 
pro Anno im Ganzen circa 35 Ctr. 
weiße und 4 Ctr. grüne Seife erforderlich find. 
Stettin, den 14ten Mai 1850. 8 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


erken bekannt gemacht, daß 
10 e 


Gerichtliche Vorladungen. 


5 e e zu 
ſorgen) age uc ee Fa Verpflichtungen ſoll der Sohn nach 
aters us ügend nachgekommen ‚fein, weshalb zwiſchen 

nlite das freundlichſte Verhältniß obwaltete. Da- | 

r. in um ſo beſſerem Vernehmen zu dem jüngeren 


Rea 


chriftſorten werden nach dem 


mee un Jof 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Trotkenes geſundes buchen Klobenholz, 
pro Klafter 6 Thlr. 25 fgr. frei vor die 


Khüßpelholh, ferner eine Parthie zurückgelegte eichen 
Eiche gate ſich befondere Dale a 


nend, billigſt bei 1 

Sie 15 10 

Vie r p a ch t u n Ne N 
Nohrverpachtung, 


Da der am 19ten vor. M. angeſtandene in 
Da der 9 M. rmin 
55 dreſzährigen f Fair Be one Fi er 
“| Möllenfee kein günſtiges Refultat geliefert hat, ſo wird 
zu dieſer Verpachtung ein anderweitiger Termin auf 

165 9 iind N Vormittags 11 Uhr, 

1 agle hier anberaumt N b. 
mit eingeladen werden. 1 1 1 1 g DER 
Stettin, den 6ten Mai 1850. 15 Je 
Oekonomie⸗Deputation des Magfſtrats. 


Soda, 


c Woche vom 10 17 11.315 eb. S ee 8 — e r m et hn en. vu 

850 au f ahn; 4636, Perſonen. T * > im e eee 

Mai 1850 auf! i Haupt⸗ B bn: 40 - 9 5 5 bet, dir ein en ift 115 808 zwei Stuben, 
I En und deſſen Eheftau Wilhelnſine, geb. Boeſe, Kammer und Zubehör zum 1ſten Zuni zu vermiethen. 

— An beiden Pfingſtfeſttagen ſeit 10 Jahre 1855 bow ieder J 4 een g a RR Rep 112 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nachdem die unterzeichneten Curatoren der 8 
lung E. G. Otto hierſelbſt durch den eligen B. 
ſchluß der Gläubiger in dieſem Amte ‚definitiv beſtätigt 
SW ande ae un em düchſiigen Bertpeilung 
der Maſſe auf außergerichtlichem Wege bea find, 
Nd 70 fee e eee 
e etwaigen unbekannten Gläubiger dei 
Handlung €, ©. Otto Giererpf, ihre eimalgen 
„Ansprüche bei uns anzumelden ud nachzuveifen. 
Erfolgt dieſe Meldung nicht binnen drei Monaten 
ſo werden etwaige unbekannte Gläubiger die ‚entftehene 
den Nachtheile ſelbſt übernehmen müſſen. ii 
cee dan eee 1850. ia 
Die Curatoren der Handlung E. G. Otto. 
A. Lin dau. Albert del a N N 


1 


5 - : 2 Nene 
Morgen der Vater ſich nicht blicken ließ, ging er nach ihm auen 
fand aber ſchon von Außen dag Fenſter nicht 1 ganz in e Ride 
tung, die er ihm in der Nacht gegeben, Er ſtieg durch daſſelbe ins Zim- 
mer und — fand den Vater tödt im Bette liegen. Der Bruder arbeitete 
auf dem Felde. Die herbeigerufenen Aerzte erklärten fofort, Strangulirung 
als Urſache ſeines Todes, aber das Werkzeug ‚bie 7 wax nirgends ſicht⸗ 
1117 — Auf das Getücht des schlechten) 5 $, Mica den eftore 
‚beiten And ſeinem alteſten Sohne „erhob, fich ein ſo dringender Verdacht 
gegen Letztern, daß er ſogleich gefänglich eingezogen wurde; doch iſt ſeine 
einjtweilige Freilaſſung bereits wieder erfolgt. Der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung iſt es vorbehalten, den Schleier furchtbarer Begebenheit hinweg ⸗ 
zuziehen. enen) 
Köln, 12. Mai. Mit einem wahrhaft erhebenden Gefühle der Bewunde⸗ 
ung ſehen wir das gedeihliche Wachſen unſeres Danzeuss Fefe nöihliger 
hurm zum Schluſſe des weſtlichen Hauptportafes jetzt ebenfalls rüſtig in An⸗ 
Bei genommen iſt. Den neu vollendeten Theilen des Baues ſcheint man auch 
chon ihren reichen Bildſchmuck geben zu wollen. So fin» fettı einiger Zeit in dem 
Spitzgiebel über dem mittleren Portale des ſüdlichen, noch im Bat begriffenen 
Kreuzflügels die Modelle zu den Standbildern, welche den Glebel⸗Niſchen zum 
Schmucke dienen ſollen, nämlich Chriſtus und die vier Evangeliſten, an den ihnen 
beſtimmten Stellen aufgerichtet“ worden. Von Seiten des Dombaumeiſters iſt 
dies eine zu lobende Vorſichtsmaßregel, wodurch einzig das möglich Vollendete 
erzielt 1 925 11 0 werden kann. Bei on ufle 
werken iſt die Oertlichkeit eine Daupt-Dedingung ihrer Haltung und Behandlung; 
N een “Alto dieſes Verfahren am bunch enz Nun an DER 


Ort geſtellt, den fie einnehmen ſollen „werden die Modelle ihn fo Kid über das 29 Br., 28¼ G., pro Mai Juni 28 ¼ u. 28¼ Thlr. bez., 29 Br., pro uni 
e 8 f ö 


belehrt haben, was ihnen noch mangelt, um die gehoffte Wirkung börzubringen J bis Juli 28% a 23% Thlr. bez., 29 Br., pro Juli—Auguſt 28 ¼ 29% Thlr. 
und mit dem Weſen des Sag kketn in völlige, Harmonie He treten. Die an he 20% Be, 20%, , und pro 8 8 4 . EN 29 it 
und für ſich verdienſtvollen Standbilder find das Werk des hiesigen wacker fhaf- | 30! W. 8 Fate 1717 & 


fenden Bildhauers Mohr, der auch dem Grabe Konrads von Hochſtäden feinen, 5 


ſchönen Bildſchmuck gab. r 
In Bezug auf die uns von ſonſt zuverläſſiger Seite zugekommene Nach⸗ 
richt (f. Bell, zur geſtr. Itg.), daß ein Mann an der hieſigen Brücke von einer 
Karre überfaßren und auf der Stelle todt geblieben ſet, erfahren wir aufs Be⸗ 

ſtimmteſte, daß jener Mann ſogleich nach feinem Unglück ſich eine Pfeife angezün⸗ 

det hat und fortgefahren iſt. i (Köln. 3.) 

Wien. Nix, Steperbargs“ wurde Diefer Tage ein Dörfenmann auer 

Linie gefragt. „Viel Steuern und gar nichts Bares,“ war ſeine Antwort 
— Dr. Grand in Mailand hat ſich erboten ein Mittel gegen die 


Gerſte, große, im 8 Thlr., kleine 1 

Hafer, in loco nat Dialitht 7-5 Tbl. 
en 
5 ae Se 7267 if 6 26 228 dr ae 
\ in loco 11 r. Br., pro Mai 11. a x 70 + 
Suni_- Juli 10% Sul. 2 ‚pro Mai MY. Tölt. Beste Mai 
2 „ in loco 12 Thlr. Br., pro Mai 11, u. 11½ Thlr. be. 
0 Br., 11% G, pro Mai—Juni 11½ Thlr. Br., 11 G. e Funi— 
e ee 
Br, 10 rn pte Sepibr.-Oktbt. 11 Thlr. ben. u. 
d . I St Neid de ah e e e ene 
Spiritus, in loco ohne Faß 14 Thlr. Br. 14% G., mit Faß pro 
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Krankheit der Seidenraupen um 300,000 Silberzwanziger der Regierung ][ Mai und pro Mai! — Junk 149,5 Thlk. Br., 14½ G., pee Juni 4% 
zu perkau fen. Aehnliche Patrioten und Beförderer vaterländiſcher Induſtrie fi Thlr. Br., 14½ bez. u. G, pro Juli—Auguſt 15 Aue” Du He ©. ‚un 
Jah en: mehrere. Es bietet ſich heute ſchon ein Herr E. Kafka an, die aug Sepibk. 1 Thlr. Br., 15¼½ G. 5 mal UT 


ein Geheimniß zur Beſeitigung der Schädlichkeit der Münz Verfälſchung + 
um eine halbe Million Gulden auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. 
Es dürfte jedoch die Annahme dieſes hochherzigen Antrages etwas zweifel“ 
baft ſein, nachdem die Bank, freilich für etwas höheren Preis, durch Ver⸗ 
änderung aller guten Münze auch die falſche außer Cours gebracht hat, 
und ſeit Jahr und Tag kein falſcher Zwanziger zu finden iſt. 

— Ein franzöſiſches Blatt, die Republique von Tarbes vom 2. Mai, | 
erzählt einen Vorfall, welcher an die dunkelſten Zeiten des Mittelalters 
erinnert und den man in unſeren Tagen für unmöglich hätte halten ſollen, 


Berliner Börse vom 15, Mal. 


iländische Fonds, Pfandbrief, Kommunal-Papiere und 

beld- Course. 

Zins fuss, Erler Gend | Gem. f 5 Titer Fes | Geld,] Som 
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wenn man nicht jeſuitiſchen Einfluß dabei annehmen wollte. In dem Py⸗ Seh. Präm-Beh. | — 1024 brit esse add 3 Nn ® 
renäendorfe Egmales litt eine Fran an einer, Krankheit, gegen die alle Heil- [ . &Nm-Behldv, f , — de.LuUB karte. ff n Hife | 
mittel nichts fruchteten; fie kam daher auf den Gedanfea, , -Obl. | 511095 | r xk. aun. — . — 94 


Westpf. Pfabr. 31 90 
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fei. Ihr Bedacht richtete ſich auf eine arme achtzigjaͤhrige Frau, welche 
in der Umgegend wohnte; fie theilte ihren Argwohn ihrem Manne mit, 
der ſogleich auf dieſen Gedanken einging, und erklarte, man müſſe die Hexe 
durch die Folter zwingen, ihren Zauber aufzuheben. Und ſo geſchah es: 
die Alte, unter irgend einem Vorwande herbeigerufen, betrat am 30. April 
arglos das Haus, wo der Mann ſofort die Thüre verſchloß, ſie bei de 
Kehle packte und ihr zudonnerte: „Du haft meine Frau behext, du mußt 


m. 
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ie auf der Stelle heilen. Erſchreckt betheuerte die Alte bei allen Heiligen e eee eln bene Pfdb. 4 — 957 
bee Unſchuld und ihre Unfähigkeit, Krankheiten zu heilen. Vergebens: 115 e x 7 6 7 Fort. 00 Pl. 4 — 801 
Mann zeigte ihr ein großes Reisbündel und ſagte: „Schau her, damit | ao. ztiegt. 24 A. 4 en, n — 11²⁴ 
114 Sr 1 5 DR 7 * 9 r 1 4 2 3 5 NN — — u 
werden wir den Backofen hier heizen, und wenn du dich noch länger wei⸗ “ a d 3 . 4 — 4 e Pr Art 3 — 
jerſt, ſperk ich dich lebendig hinein.“ Trotz aller Thränen und alles Fle⸗ | do-n-Bthaeh-Lat) 51091 Hell. 11 eſe iat. — 
bens der Unglücklichen wurde der Ofen geheizt, bis er glühte; der Mann de Pele, 4 — © Kuren» 327 — 
packte ein Salach oe, das ſich in furchtbaren Krämpfen wand, und . . . , 5 2. „er, de, 0 r. E 
ob, fie, die Füße vorauf, in den Ofen. Da aber nur die Halfte des“ 1 Iser I Te e eee 
örpers hineinging und die Alte nichts vernehmen ließ, als ein entſetzliches 139 a b det Earl eee ee eee Bus dal 1a) 


Schmerzgeheul, ohne die Kranke zu entzaubern, ſo zog er ſie wieder heraus] 77e 
und ſchob ſie mit dem Kopf zuerft in den Ofen Nun aber wurde dass mar Ming Eisenba 
Geheul der Gefolterten ſo fruchtbar, ihre Anſtrengun en wurden fo ver 1151 
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ad de 195 le Nc 10 am Ende los u h 0 die d 8 Wi F Fr 
und fie gehen ließ. Noch athmend, denn ihr Kopf hatte die glühende ap. 5 
Mündung des Ofeng nur geſtreift, die Füße verkalkt, die Beine verbrannt, e Ol za 
von unermeßlichen Schmerzen gequält, hatte die Unglückliche doch noch > 


Kraft genug, ſich bis zur Commune Puje zu ſchleppen, wo ſie bei Ver⸗ f — 
wandten die erſte Pflege fand. Ihr Anblick iſt unbeſchreiblich, aber ſie 5 ae 3 9 1 2 Rn 
ſpricht noch; ſie erzählt alle Einzelheiten der fabelhaften Tortur, wird indeß ! e Meritu.Sthtnard 4A 15555 1 26 Fe 
ſchwerlich, 1 zu retten ſein. Die Juſtiz hat, die Unterſuchung eingeleitet ] ao. Poted.-NMagdebs. 4 210 b 0 | 
und die Urheker des, Verbrechens find gefängfich eingezogen worden. at Melee, 4 41200 u- hr 
Am 23. April ward in Stratford am Avon, wie herkömmlich, der ein Sial@rd ar eee 09 WS. 
eburtstag Shakſpeare 's, des fügen William“, begangen. Sein Geburts⸗ Wai n I 12% in 263 ba un, feen, 8 
aus — deſſen Aechtheit freilich in unſerer überkritiſchen Zeit in Zweifel [ ae. Ae, 4400 bz. Fee ER ER 1015 B. 
gezogen worden — und die Kirche, wo er begraben liegt, waren feſtlich | Gons- Css % B. de. Meret 5 
ace Geldzeichnung, um das muthmaßliche Geburtshaus als "Dürseld.-Elbarteld J 5 787 f ehe Er 5 i 
tatiohdleigentpum. anzukaufen, hat noch nicht die ganze benöthigte Summe n SEEaR | Büugeld.Eiberfeld 4 . © 
exxei t. Am 26. April feierte in London die „Shakſpeare Society‘ den N Märkisch. 31 — 83 B. d esl. rbts- . 47 B. 
neunten Jahrestag ihrer Stiftung, unter Vorſitz ihres Direktors, des ver⸗ ei BAD Ih IRRE Say Mer reale A a 1031 . 
dienſtvollen Shakſpearekenners J. Payne Collier. Dieſer Verein hat, wie a d a, 6 104 6 1011 ba. 
bekannt, zunächſt den Zweck, unge druckte Schriften über Spakſpeare und 'Cosel:üdernerg 0 102% 6% 15 — 
ſeine Zeit herauszugeben, ſelten gewordene neu aufzulegen. Er hat in die- |,’ Brsslanwrötburg zz 71 K. f fa 
fer Beziehung bereits fehr Werthvolles geleiſtet. Im letzten Jahre haben ] auen. 2677 68 ba u B. ese derbe 1 
die Mitglieder der Geſellſchaft einen ſchönen Stich des berühmten (aber [ erle- Mürtis ehe. By 8 Be. u H. steele-Vehwinkel N 120 
fo wenig wie andere verbürgten) „Chandos⸗Portrait“ von Shakſpeare ers ] feen Sai! baut. Sr-lan- Freiburg 4,8: 
halten. Man hat nur 750. Blätter abgezogen und dann die Platte zer CVVT — 
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